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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Anguft und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Nl. 
durch die Woft bezogen 1,68 ZUR. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeit 


ung. 


Sagesſchau. 
Ueber die Getreideſpeculat ion berichtet das „Berl. 
Abl.“: „Seit einigen Monaten wird die Berliner Producten. 
börſe von einer jüngeren Firma beherrſcht, deren Speculationen 
im Weizen, Roggen, Hafer und Spiritus einen ſo enormen 
Umfang angenommen haben und durch tägliche Käufe jo geſtei⸗ 
gert werden, daß die Productenbörſe ſich eines unbehaglichen 
Gefühls nicht erwehren kann. Man erzählt ſich, daß die betref⸗ 
fende Firma durch die bisher geglückten Operationen in obigen 
Arkikeln 4—5 Millionen Mark verdient haben ſoll, daß die 
laufenden Engagements aber der Spielwuth eines Amerikaners 
Ehre machen würden, indem man die Engagements der Firma 
wie folgt ſchätzt: in Weizen per Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt und 
September⸗October auf etwa 70000 Tons, in Roggen auf alle 
Termine etwa 15000 Tons, in Hafer auf September⸗October 
etwa 1800 Tons, in Spiritus auf etwa 12000000 Liter. Die 
Engagements der Firma in Rüböl und Mais ſind hierbei un⸗ 
berückſichtigt geblieben.“ 

Alle gut unterrichteten Stellen in Petersburg ſind heute 
darüber einig, daß der Beſuch der franzöſiſchen 
Flotte in Kronſtadt irgend welche weiteren Folgen 
nicht haben werde. Wenn Kaiſer Alexander auch wohl die Nei⸗ 
gung haben möchte, Rußland für einen allgemeinen europäiſchen 
Krieg einen Verbündeten zu ſichern, ſo wird er ſich doch nie in 
ein beſtimmtes Bündniß mit der Republik Frankreich einlaſſen. 
Kaiſer Alexander iſt ſeinen Gäſten gegenüber höflich; im Uebrigen 
mag er ganz andere Dinge denken. Und ſelbſt wenn er wirklich 
mit Frankreich engere Beziehungen einmal eingehen ſollte, Europa 
brauchte ſich auch dadurch nicht aus der Faſſung bringen zu 
laſſen. Als Oberbeſehlshaber der Lom⸗Armee im letzten Türken⸗ 
kriege hat der Zar bewieſen, daß er kein General iſt, und in der 


Fresken. | 


Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) a 

Ich bekam dieſe Zeilen geſtern nicht zur Poſt, und ich öffne 
heute noch einmal den Brief, um hinzuzufügen, daß nie Jemand 
unter dem Himmel ſo beglückt, ſo geſegnet geweſen iſt als ich. 
Selbſt jetzt, wie ich in dem hellen Morgenlichte daſitze, kann ich 
nicht glauben an mein Paradies. 

Als mir der Diener ihre Botſchaft in den Ballſaal brachte, 
ging ich ſofort. Ich wankte wie ein Trunkener. Ich ſollte ſie 
in der Bibliothek von Angeſicht zu Angeſicht ſehen! Es war 
mir, als müßten die Wände laut zu izr ſprechen, als müßte 
der franzöſiſche Schreibſchrank Stimme bekommen! Ich trat wie 
im Traum vor fie hin. Gott ſei Dank, war es halb dunkel, 
das Zwielicht dieſer grauen engliſchen Tage. Sie ſtand vor dem 
Heerd, deſſen Kohlenglut den ſilbernen Samowar auf dem Tiſch 
und das weiße Bärenfell beſchien, auf welchem ſie ſtand. Sie 
ſah bleich und abgeſpannt aus. Sie reichte mir. als ich eintrat, 
ihre Hand, und ich verbeugte mich tief, ohne ein Wort. Ich 
konnte nichts ſagen. Auch ihr ſchien das Sprechen ſchwer. Sie 
murmelte undeutlich ein paar kurze Phraſen. In Cannes war 
das Fieber ausgebrochen, ihre Großmutter wäre leidend geweſen, 
ſie hätte ſich gelangweilt, ſie haßte die ſchwankende Witterung, 
da wäre ihr ein Galopp über ein engliſches Winterfeld lieber. 
Ich weiß nicht, wie ich das überhaupt noch alles hörte. Ich 
ſtand nur und ſtarrte ſie an und dachte daran, wie ich fie liebte, 
und wie ich nun von ihr für ewig ſcheiden müßte. Einen an⸗ 
deren Ausweg ſah ich nicht. 

Da trat fie plötzlich in dem Dämmerlicht näher an mich 
heran. Wir ſtanden vor dem Heerd dicht aneinander. Ich fand 
noch immer keine Worte, ich küßte ihr nur noch einmal die 
Hand, die ſie mir hinhielt, und ich dachte: „Wenn ſie wüßte! 
Wenn fie wüßte!“ Vieleicht ſah ich jo recht komiſch aus, denn 
ihre Augen blickten mich verwundert an. Endlich ſagte ſie in 
ihrer alten, hübſchen, raſchen Weiſe: 

„Nun, und haben Sie mir denn gar nichts zu ſagen? Ge. 
fält es Ihnen nicht, daß ich nach Haufe zurückgekommen? 


bulgariſchen Frage hat er gezeigt, daß er kein Staatsmann iſt. 
Um Furcht einzuflößen, müßte der Zar aller Reußen denn doch 
cus ganz anderem Metall gegoſſen ſein. Er will wohl manches, 
aber er kann's nicht. 

Der hohe Stand der Preiſe für Brodkorn und 
Kartoffeln im Juni d. J., bis zu welchem Monat die 
amtliche preußiſche Preisſtatiſtik reicht, tritt insbeſondere bei einer 
Vergleichung mit den Juni⸗Preiſen in den voraufgegangenen 
Jahren hervor. Für die letzten fünf Jahre iſt nämlich dieſer 
Statiſtik folgende Ueberſicht zu entnehmen: 

Durchſchnittspreis im Juni pro Doppelcentner: 


Weizen. Roggen. Kartoffeln. 
1887 18,2 Mk. 13,1 Mk. 4,75 Mk. 
1888 17,5 „ 130 „ 4,85 „ 
1889 M 147.0, 55 
1890 194 „ 16,4 „ 4,80 „ 


1891 23.5 „ „ 8,56 „ 

Dieſe Tabelle läßt erkennen, daß die letzte Zahlerhöhung für 
Weizen und Roggen um 2 Mark pro Doppelcentner im Jahre 
1887 unter ganz anderen Preisverhältniſſen als die heute be⸗ 
ſtehenden, beſchloſſen worden iſt. 

Der „Cöln. Volksztg.“ wird aus Saabrücken gemeldet: 
Der Geſammtvorſtand des Rechtsſchutzvereins ſowie der Kaſſirer 
Kron find von der königlichen Gruben verwaltung entlaſſen 
worden. 

Deutſche und auswärtige 3proz. Anleihen. 
Die Brüſſeler Bank hat die drei prozentige Converſionsanleihe 
der Provinz Antwerpen im Betrage von 3 Millionen Fres. als 
mindeitfordernd mit 92,55 pCt. zugeſchlagen erhalten. Dieſer 
Preis zeigt recht augenfällig, einen wie unberechtigt niedrigen 
Kursſtand die drei proz. deutſche Reichsanleihe und die 3 proz. 
preußiſchen Konſols einnehmen, die doch ſicher mindeſtens eben 
8 ſind wie eine 3 proz. Antwerpener Provinz⸗An⸗ 
leihe. 

Der Reichstagsabgeordnete Bebel befindet ſich 
gegenwärtig bei dem Abg. von Vollmar zu Beſuch. In der 
Stille der ländlichen Beſitzung des Letzteren am Kochelſee dürſte 
Bebel dem abtrünnigen Vollmar ins Gewiſſen reden, auf daß 
derſelbe ſeine nationalen und patriotiſchen Reden, an welchen die 
radikalen Sozialiſten ſo viel Anſtoß genommen haben, abſchwöre, 
oder doch mindeſtens nicht mehr vor aller Welt wiederhole. 

Seitens der Regier ungsbehörde in Schleſien 
ſind ſchleunige Erhebungen über Umfang und Größe der Hoch⸗ 
waſſerſchäden an Gebäuden, Straßen, Feld: und Gartenfrüchten 
angeordnet worden. 

Ueber den Ausgang der Liebesaf faire des ru⸗ 
mäniſchen Kronprinzen berichtet die „Poſt“: Die Aufgabe, den 
Prinzen aus den Banden des Fräuleins Vacarescu zu befreien, 


ſcheint keine große Mühe gemacht zu haben; jedenfalls entſprach 


die Schwere des Opfers nicht dem Lärm, der über dieſes Ehe⸗ 


Wie weit find Sie mit Ihrer Arbeit? Haben Sie ſich ge- 
langweilt?“ 

Hätte ich damit mein Leben retten können, ich hätte kein 
Wort über meine Lippen zu bringen vermocht. Ich ſchaute ſie 
nur an und ſah fie erröthen, fie ward dunkelroth wie die Treib⸗ 
haus⸗Kamelie an ihrem Buſen. 

„Warum wollten Sie nicht nach Cannes nachkommen?“ 
fragte ſie, ohne mich anzuſehen. „Verſtanden Sie denn nicht, 
daß ich es wünſchte?“ 

Ich ſchwieg. Ich konnte mein Herz pochen hören, ſo laut, 
als ob es mir die Bruſt ſprengen wollte, aber ich ſchwieg. Da 
faßte ſie mich bei der Hand. 

„Was ſind Sie ſo ſtolz?“ 


hörte ich ſie leiſe ſagen. „Sie 
haben mich doch ein klein wenig gern. Warum ſagen Sie mir 
das nicht? Was mache ich mir aus den Leuten. Schauen Sie, 
wie wir glücklich ſein könnten, wären Sie nicht ſo ſtolz.“ 

Da fiel ich ihr zu Füßen, die ich mit Küſſen bedeckte. 
Später am Abend offenbarte ich ihr die ganze Wahrheit. Ich 
legte ihr ſämmtliche Papiere vor. Sie aber achtete ihrer kaum. 
Was ihr gehört, wäre mein, und was mein iſt, gehörte ihr; 
einerlei was die Welt denkt.“ 

Lady Charterys, Schloß Milton, an 
Florinella bei Subiaco. 

„Ich mag Sie ſchon gern. 
uns kommen. 

Er denkt die Schloßruine über 
dann auf das Schönſte auszubauen, 
können.“ 

Die Lady Cairnwrath von Othweſtry an Lord Ludno, Adels⸗ 
Kind, London. 

„Ein großer Skandal iſt gnädiglichſt verhütet worden. 

Lord Charterys, denn dieſer Herr iſt unſtreitig Lord Char- 
terys — ich erkenne jetzt eine merkwürdige Aehnlichkeit in ſeinen 
Zügen mit dem ſeligen Arundel — verhält ſich mehr als be⸗ 
wunderungswürdig. 

Er will von der Veröffentlichung der Wahrheit garnichts 

ören. 
? Er jagt, mag ihn die Welt, wenn fie will, für den Schuld⸗ 
ner ſeiner Gattin halten! 


Don Eccelino Ferraris, 
Sie müſſen Oſtern beſtimmt zu 


Florinella zu kaufen um ſie 
damit wir Sie öfters beſuchen 


project in der Welt gemacht worden war. Die kräftigend, 
deutſche Schwarzwaldluft brauchte nicht erſt Wunder zu thuen 
um den künftigen Thronerben Rumäniens aus einer Verzauberung 
durch raffinirte, in franzöſiſcher Schule erlernte und geübte 
Frauenkünſte zu reißen. Der Antrieb in dieſer Affaire war nicht 
von dem männlichen Theile ausgegangen, ſondern vom weiblichen, 
der in der Königin eine mächtige Stütze ſuchte und fand. Der 
Gemahlin König Carols mag bei dieſer Gelegenheit die Phan⸗ 
taſie Carmen Sylvas wohl einen Streich geſpielt, der Gedanke 
mag ihr geſchmeichelt haben, daß auch die zweite Königin von 
Rumänien eine Dichterin ſein werde Was die Phantaſie ihr 
vorſpiegelte, ſuchte ſie mit der ganzen Energie zu verwirklichen, 
die Frauen in ſolchem Falle zu entwickeln pflegen. Es war 
aber keine Herkulesarbeit, einem ſechsundzwanzigjährigen Prinzen 
die Partie mit einer einunddreißigjährigen Hofdame auszureden, 
deren Familie nicht zu den vornehmſten Rumäniens und noch 
weniger zu den angeſehenſten gehört. Doch nun entſtand die 
viel größere Schwierigkeit, für den Kronprinzen und gewiſſer⸗ 
maßen für das Land eine in der That paſſende Partie zu finden. 
Eine Dame ſelbſt aus einer der erſten Familien Rumäniens 
würde ſich darum nicht empfehlen, weil eine derartige Heirath 
eine Factionspolitik unter den rivaliſirenden Bojarenfamilien 
entfachen würde. Man ſprach wohl von einer Verbindung mit 
der älteſten Tochter des Herzogs von Edinburgh, deren Mutter 
die Schweſter Alexander III iſt; aber mit dieſer Verbindung 
würde Rumänien erſt recht ruſſiſchen Einflüſſen anheimfallen. 
Ueberdies würde ein ſchwäbiſcher Hohenzoller niemals eine pro⸗ 
teſtantiſche Prinzeſſin heirathen. Unter dieſen Umſtänden wird 
man wohl vielleicht bald durch die Nachricht überraſcht werden, 
daß eine Verbindung mit einer katholiſchen, im Familien ver⸗ 
bande des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes ſtehenden Prinzeſſin ein⸗ 
gegangen werden wird. 


Deutſches Reich. 

Von der Nordlandreiſe des Kaiſers wird ge- 
meldet: Die Pacht „Hohenzollern“ verließ Maalsnäs Montag 
Abend um 8 Uhr und fuhr bei ſchönem Wetter und warmem 
Sonnenſchein bis Mo im Ramm⸗Fiord, wo fie am 28. Juli 
11 Uhr Abends anlangte. Seine Majeſtät der Kaiſer ver⸗ 
brachte einen großen Theil des Tages an Deck und arbeitete 
Vormittags mit dem Chef des Militärcabinets und den Nach⸗ 
mittag hindurch mit dem Vertreter des Auswärtigen Amts für 
den Abends direct nach Trondhjem abgehenden Kourier. Die 
Weiterfahrt nach Trondhjem wird am 29. d. M. Abends, die 
Ankunft daſelbſt vorausſichtlich am 30. d. M. Abends ſtattfinden. 

Der Papſt hat, der „M. Allg. Big.“ zufolge, dem Biſchof 
Korum in Trier ſein beſonderes Wohlgefallen über die Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes ausſprechen laſſen und gleichzeitig den 
erbetenen Ablaß für die zu der Reliquie wallfahrender Pilger be⸗ 
willigt. 

DE ——— nennen A 

In Wirklichkeit iſt es eigentlich auch gleich, da natürlich ob 
ſo oder ſo, ihr erſter Sohn doch ihren Titel und das Majorat 
erben wird. 

Mir iſt es lieb, daß die Sache nicht in die Oeffentlichkeit 
dringen ſoll. 

Im Uebrigen erfüllt mich mein Scharfblick ſelber mit Freude, 
mit dem ich trotz ſeiner ſchlichten Stellung als Maler doch ſtets 
den echten Gentleman erkannt. 

Sie werden ſich entſinnen, daß ich ſtets von ſeinem „air 
noble“ geſprochen. 

Seine Schwierigkeiten wird es ja wohl, wie Sie bemerken, 
haben, es der Welt begreiflich zu machen, warum wir in eine 
ſo unebenbürtige Verbindung einwilligen. 

Indeß, wenn man wiſſen wird, daß keiner in der Familie 
100 0 dagegen einzuwenden hat, wird man dem Klatſch am beſten 

euern. 

Im Uebrigen weiß ich nicht, ob es nicht vielleicht doch am 
beſten wäre, die Sache ſo wie ſie liegt, privatim bekannt machen 
zu laſſen. 

Sind Sie auch meiner Meinung, ſo können Sie ja einem 
oder zweien Ihrer Freunde im Klub die Thatſachen anvertrauen; 
dann wird es bald in der ganzen Stadt bekannt werden; und 
am Ende iſt das beſſer, als wenn die Leute ſich erſt lange über 
die ſcheinbare Mesalliance den Kopf zerbrächen.“ 

Leonis Renzo, Schloß Milton, an Don Eccelino Ferraris 
Florinella. 

„Sie müſſen zu Ostern herüberkommen und für einmal Ihre 
Bergkirche verlaſſen, um uns Ihren Segen zu geben, Sie, mein 
erſter, älteſter, ehrwürdiger Freund.“ 

Mr. Hollys, Rom, an die Gräfin von Charterye. 

„Ich bin ſprachlos. Aber ich gratuliere Euch beiden von 
Herzen. Wann werden nun die Fresken fertig werden? Ich denke, 
Ihr werdet mir beide verzeihen.“ 

Lady Charterys an Mr. Hollys, Rom. 

„Gerne, ſelbſt Deine harten Briefe. Wir werden den gan⸗ 
zen Sommer über hier bleiben. In der Zeit wird mein Renzo 
die Fresken fertig machen.“ 42 1 

nde. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen die nachfolgende Meldung. 
Die zahreichen Unglücksfälle. welche neuerdings ſo⸗ 
wohl in Deutſchlard, wie in anderen Ländern auf den Eiſenbah⸗ 
nen vorgekommen ſind, haben der preußiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, 
theiligt waren, den Anlaß gegeben, nach allen Richtungen hin 
eingehendſte Unterſuchungen Aomoht in Bezug auf die Conſtruc⸗ 
tion der Bahnanlagen, 
triebes, wie auch in Bezug auf die Inanſpruchnahme des Perſo⸗ 
nals für den Dienſt eintreten zu laſſen. Das reiſende Publikum 
darf ſich der vollen Zuverſicht hingeben, daß es auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen mit völliger Sicherheit verkehren kann, und 
daß weder Mängel der Anlagen, des Materials, noch der Be⸗ 
triebseinrichtungen, noch auch eine Ueberlaſtung des mit dem 


Betriebe und der Ueberwachung der Bahnen betrauten Perſonals 


Anlaß zur Gefährdung der Reiſenden bieten. 

In der letzten Sitzung der Zweigabtheilung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zu Koblenz machte Herr Bergrath Buſſe Mit⸗ 
theilungen über die Vorgeſchichte der Lotterie zur 
Bekämpfung des Sklavenhandels. Die 
Anregung ging von dem Mitgliede des Zweigvereins Kaufmann 
Baum zu Koblenz aus. Bergrath Buſſe nahm dieſe Anregung 


auf und gab ihr greifbare Geſtalt. Um ſich zu vergewiſſern, ob 
der Plan in der Oeffentlichkeit Billigung finden würde, ſchrieb 


man an 200 hervorragende Perſönlichkeiten und bat ſie um ihre 
Anſicht in der Sache. Es gingen 270 Antwortſchreiden ein, 
von denen 158 zuſtimmend lauteten. Nach dieſem günſtigen 
Ausfall richteten die Förderer des Unternehmens, zu denen in 
erſter Linie der Fürſt von Wied gehört, eine Adreſſe an die 
deutſchen Fürſten, in der fie deren Unterſtützung erbaten. Nach⸗ 
dem durch Sachverſtändige ein Lotterieplan aufgeſtellt worden 
war, reiſte Bergrath Buſſe nach Berlin und ſuchte im Kolonial; 
amte Stimmung für die Lotterie zu machen, was ihm auch 
leicht gelang. Der Fürſt von Wied nahm es auf ſich, den Kaiſer 
und den Reichskanzler für den Plan zu gewinnen. Der Kaiſer 
äußerte ſich zuſtimmend. Die weitere Entwickelung der Angele- 
genheit iſt bekannt. Wie verlautet, ſoll namentlich Major 
v. Wißmann die Lotterie bei dem Kaiſer befürwortet haben. 
Bereits im vorigen Jahre habe Herr v. Wißmann die Lotterie 
in Vorſchlag gebracht. 

Die Gewerbeabtheilung der Handels⸗ und 
Gewerbe kammer zu Zittau beſchloß, in einer Ein⸗ 
gabe an das königlich ſächſiſche Miniſterium dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Ausſtellung von Wechſeln unter 100 Mark zu 
verbieten ſei. Motivirt wurde dieſer Beſchluß u. A. damit, es 
ſei ohne Zweifel, daß durch die ausgedehnte Wechſelfähigkeit 
große Miſeren entſtanden ſeien, da aber deren Beſchränkung auf 
gewiſſe Katagorien von Perſonen kaum mehr durchzuführen ſei, 
nachdem in Deutſchland über 40 Jahre die allgemeine Wechſel⸗ 
fähigkeit zu Recht beſtehe, durch Verbot der kleinen Wechſel den 
hervorgetretenen Uebelſtänden nach Möglichkeit zu begegnen. 

In der Angelegenheit des Eggolsheimer Eiſen⸗ 
bahnunfalles iſt das ordentliche Strafverfahren eingeleitet 
gegen den Bahnmeiſter von Frochmann, den Wechſelwärter Knoll 
von Eggolsheim und den Locomotivführer Binder. 


Ausland. 

Dänemark. Nach amtlichen Mittheilungen aus Copenhagen 
iſt man dort mit der diesjährigen Ernte ganz außer⸗ 
ordentlich zufrieden. Während der Geſammtwerth der vorigen 
Ernte 340 Millionen Mark betrug, wird derſelbe in dieſem Jahre 
eine Höhe von rund 500 Millionen erreichen. 

Frankreich. Das Begräbniß der Opfer der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe von Saint Mande hat am 
Mittwoch unter großem Volkszulauf ſtattgefunden. Der Präſident 
Carnot und die Regierung ließen ſich bei der Ceremonie vertreten. 
Gegen den zweiten Bahnhofsinſpector von Saint Mande und 
den Locomotivführer wird wegen des traurigen Ereigniſſes 
Strafantrag erhoben werden. — Der König Pomore V. 
von Tahiti iſt geflorben. Frankreich annektierte die Inſeln 
im Jahre 1880 und ſetzte dem König Pomore ein Jahresgehalt 
von 12 000 Dollars aus. Gleichzeitig wurde abgemacht, daß die 
Königswürde beim Tode des Königs erlöſchen ſollte. Das iſt 
nun jetzt geſchehen. — Wie aus Toulon gemeldet wird, ſind dort 
mehrere Verhaftungen wegen des Attentats⸗ 
verſuches auf den Miniſter Conſtans vorge⸗ 
nommen worden. 

Großbritannien. Londoner Zeitungen berichten, die 
Königin Victoria werde im Herbſt auf kurze Zeit nach 
Berlin kommen. Es iſt aber hierüber noch keine feſte Ent» 
ſcheidung getroffen. — Der Lordmayor von London gab 
dem Kronprinzen von Italien eine größere Abendtafel. Der 
Londoner Stadtvater toaftete dabei auf die italieniſche Königs⸗ 
familie und fuhr dann fort: „Italien ſei ein Gegenſtand hervor. 
ragenden, allgemeinen Intereſſes. Die Engländer bewunderten 
das Land, welches ſich ſeine Unabhängigkeit erworben habe und 
begrüßten den Sohn des Herrſchers, welcher den Frieden wünſche 
und die Wichtigkeit einer ſtarken Marine anerkenne.“ Der Kron⸗ 
prinz erwiderte, der ihm bereitete Empfang werde einen un ius⸗ 
löſchlichen Eindruck bei ihm zurücklaſſen, er werde ſeinem könig⸗ 
lichen Vater von dieſen Sympathiekundgebungen Kenntniß geben 
und erſuche alle ſeine anweſenden Landsleute auf das Wohl der 
Stadt London und des Lordmayor zu trinken. — Die engliſche 
Regie rung erklärte, daß der Beſuch des franzöſiſchen 
Uebungsgeſchwaders in Portsmouth, welcher im nächſten Monat 
erfolgen ſoll, nur eine Höflichkeitsſache iſt. — Via San Fran⸗ 
cisco treffen weitere Nachrichten über Ausſchreitungen 
der Chineſen gegen christliche Niederlaſſungen ein. Die katholiſche 
Miſſion von Pangho iſt vollſtändig ausgeplündert und in Brand 
geſteckt wörden. Nachdem eine Capelle bei Futſchu zerſtört und 
die katholiſchen Schulen, ſowie das Haus des Geiſtlichen ge- 
plündert und niedergebrannt waren, iſt auch das franzöſiſche 
Waiſenhaus in Halmen zerſtört und ſind neun Kinder daraus 
entführt worden. Es iſt auch richtig, daß der Sohn eines 
chineſiſchen Botſchafters in Europa der Hauptagitator bei dieſen 
Chriſtenverfolgungen geweſen iſt. — Die engliſche Königs» 
y ach t Victoria and Albert hat Befehl erhalten, am 12 Aus 
guſt in Harwich zu ſein, um die deutſche Kaiſerin und deren 
Söhne von Felixſtowe nach Vliſſingen überzuführen. 

Italien. Die italieniſchen Behörden ſcheinen noch recht⸗ 
zeitig einem Verſuch auf die Spur gekommen zu jein, Nläne 
von den Befeſtigungswerkenan der liguriſchen Hüfte in 
gewinnſüchtiger Abſicht dem Auslande zu verrathen Aus den 
lückenhaften Drahtmeldungen ſcheint hervorzugehen, daß ein Gra⸗ 


veur, er wird Karl Köpke genannt und fol aus dem Münſter⸗ 
ſchen ſtammen — mit einem franzöſiſchen Staatsoffizier ins Ein⸗ 


obwohl die derſelben unterſtehenden Bahnen weniger be⸗ 


als in Bezug auf die Sicherheit des Be⸗ 


erſte 


verſtändniß getreten war, um dieſem Zeichnungen zu liefern. 
Die ausgeführten Pläne ſollen noch rechtzeitig mit Beſchlag be⸗ 
legt ſein, bevor die Verſendung möglich war. 

Orient. Die Türkei will die Verhandlungen mit Eng⸗ 
land wegen Räumung Aegyptens wieder aufnehmen. 
Daß dabei nichts herauskommen wird, iſt vorauszuſehen. — Die 
von einem Kurden, in den ſie ſich verliebt hatte, entführte Eng⸗ 
länderin Katie Greenfield hat jetzt vor den Behörden erklärt, ſie 
ſei aus Liebe zu jenem Kurden zum Islam übergetreten und 
beharre dabei. s g 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Erzherzog Ferdinand 
Salvator von Toskana iſt in Traunkirchen bei Gmun⸗ 
den geſtorben. — Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kal⸗ 
noky, iſt in Iſchl eingetroffen, um dem Kaiſer Franz Joſeph 
Vortrag über die Einzelheiten des Empfanges für den jungen 
König von Serbien zu halten. — In Budapeſt iſt das Gerücht 

verbreitet, der Landesvertheidigungsminiſter Graf Tejerony wolle 
ſein Amt niederlegen. 

Rußland Am Dienſtag Abend gab Kaiſer Aleram 
der im großen Saale des Palais zu Peterhof den Officie⸗ 
ren des im Hafen von Kronſtadt anweſenden franzöſiſchen 
Geſchwaders ein Galadiner, Unter den Anweſenden be⸗ 
fanden ſich auch die Königin von Griechenland mit ihrer Tochter, 
alle Großfürſten mit ihren Gemahlinnnen, die ruſſiſchen Miniſter, 
der franzöſiſche Botſchafter Laboulaye und Andere. 
brachte einen kurzen Trinkſpruch auf den Präſidenten Carnot 
und die franzöſiſche Flotte aus, aber nicht auf die Republik. 
Die Muſik ſpielte dazu die Marſeillaiſe. Nun werden die Fran⸗ 
zoſen ſicher bis zum Scheitel in Seligkeit ſchwimmen, während 
andere Nationen ſich amüſiren werden. Im Reiche der Knute 
die Marſeillaiſe! Höchſte Leiſtung politiſcher Komik! — In Pe⸗ 
tersburg iſt eine neue Nihiliſten⸗Verſchwörung gegen 
das Leben des Zaren entdeckt worden. Viele Verhaftungen ſind 
erfolgt. — Der commandirende Admiral des franzöſiſchen 
Geſchwaders in Kronſtadt, Servais, machte einem Jour 
naliſten folgende Mittheilungen über ſeine Miſſion: „Seine 
Sendung ſei nicht politiſch, wie ſie vielfach gedeutet werde; er 
überbringe nur den Ausdrück der Gefühle Frankteichs. Er habe 
in den Kreiſen, die, wie ihm bekannt ſei, die Stimmungen und 
die Hoffnungen der ruſſiſchen Geſellſchaft theilten, einen außer⸗ 
ordentlichen Empfang gefunden, worin Frankreich ein günſtiges 
Symptom erblicke. Der Beſuch des Zaren auf dem franzöſiſchen 
Geſchwader und die damit verbundenen beſonderen Unutände, fo 


auf Carnot unter den Klängen der Marſeillaiſe, führten ihn zu 
der Ueberzeugung, daß Frankreichs Staatsform kein Hinderniß 
zu einem ungeſchriebenen Bündniß zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land ſei. Wenn nöthig, würden beide Staaten zum Schutze des 
Friedens einmüthig handeln können!“ Das iſt unnöthig, denn 
den Frieden will Niemand ſtören außer Frankreich und Rußland. 
kn nen nen ab nenn x Bun — — — 
Provinzial Nachrichten. 
© &ulmfee, 29. Juli. Verſchiedenes.) Durch nicht 
genügende Vorſichtsmaßregeln wäre heute leicht ein Neubau vom 
Feuer zerſtört worden. Auf dem Dache deſſelben waren Klemp⸗ 
nergeſellen mit dem Löthen der Waſſerrinne beſchäftigt. Die 
herumfliegenden Funken aus dem Kohlenbecken zündeten die un⸗ 
weit liegenden Jacken der Zimmerleute an, und ehe es bemerkt 
wurde, gerieth auch das Bretterhaus in Brand. Da Waſſer 
nicht gleich zur Stelle war, ſo griff das Feuer ziemlich ſchnell 
um ſich; doch hat man es noch gedämpft. — Wie bekommen 
wir den Roggen und die inzwiſchen reif gewordene Gerſte unter 
Dach! ruft jeden Morgen mit banger Beſorgniß ein Landwirth 
dem andern zu. Seit mehr als acht Tagen iſt die Ernte dei 
uns im vollen Gange; aber faſt gleichzeitig mit ihr begann auch 
die verderbliche Regenperiode. Täglich, ja ſtündlich überrajcht 
uns ein Regenſchauer, der zuweilen einen wolkenbruchartigen 
Character annimmt. An manchen Tagen zeigt ſich auf einige 
Stunden die Sonne; doch was hilft es, kaum iſt das erſte Fuder 
aufgeladen, jo trübt ſich ſchon der Himmel und durchnäßt gelan⸗ 
gen die Garben in die Scheune, woſelbſt fie auf der Tenne ge⸗ 
trocknet werden müſſen Unter ſolchen Umſtänden muß ja der 
Landwirth den Muth ſinken laſſen. Auch die Kartoffeln, welche 
ſo lange zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten, zeigen bedeu⸗ 
tende Krankheitsſpuren, und die Frühkartoffeln ſind ſchon faſt 
ganz trocken. Demgemäß ſind auch bei uns die Preiſe der 
friſchen Kartoſſeln ziemlich hoch. Gegenwärtig zahlt man hier 
für den Centner 4 Mark. 
— Briefen, 28. Juli. Beim Baden ertrunken.) 
Geſtern ertrank infolge von Krämpfen beim Baden im Schloßſee 
der 12jährige Sohn des Mützenmachers N. von hier. 
Grandenz, 27. Juli. (Auf dem Pro vin ⸗ 
zial-Schützenfeſte) wurde heute Abend Herr Büchſen⸗ 
macher Domnik⸗Feſtung Graudenz zum Provinzial⸗Schützenkönig 
proclamirt. Dic Würde des 1. Ritters errang Herr Kauf⸗ 
mann Strehlke⸗Schwetz und die des 2. Ritters Herr Körner⸗ 
Graudenz. 5 
Marienburg, 29. Juli. (Feuer.) In der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag wurden die Bewohner von Pieckel durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannten die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Gaſtwirthes Greſch auf der Montauer-Spige 
ab. Das Feuer ſoll in der Erkerſtube ausgekommen ſein. Es 
wurde ſchon gegen Mitternacht wahrgenowmen; jedoch noch recht⸗ 
zeitig gelöſcht. Um 3 Uhr Morgens kam es abermals zum Aus: 
druch. Die Familie hat einſtweilen ihre Wohnung im Eiskeller 
aufgeſchlagen. Die Ortſchaft Pieckel, welche von den Städten 
weit entfernt it, erleidet durch den Brand inſofern Nachtheile, 
als Greſch neben der Gaſtwirthſchaft noch eine Bäckerei betrieb 
und die Umgebung mit Brot verſorgte. f 
— Elbing, 28. Juli. ((Der Magiſtrat) hat heute 
eine Vorſtellung an das Staatsminiſterium beſchloſſen, in welcher 
um Abſtandnahme von der Realiſirung der plötzlich im Staats⸗ 
beſitz gefundenen 382 000 Mark Zinsſcheine der alten Elbinger 
Kriegsſchuld gebeten wird. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſoll um ihre Zuſtimmung erſucht werden. 
— Danzig, 28. Juli. (Die Rayongeſetze) ſind mit 


damit iſt die Niederlegung der Wälle zur beſtimmten Thatſache 
geworden. Es iſt dies ein für die Entwickelung der Stadt groß⸗ 
artiges Erelgniß, deſſen Tragweite nicht genug geſchätzt werden 
kann. Denn die engen Feſſeln, welche die Ausbreitung der Stadt 
verhinderten, find geſprengt, und bald wird ſich eine Villencolonie 
in Stadtgebiet und auf dem herrlich gelegenen Stolzenberge 
anſiedeln. Aber auch die Anlage eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ und 
Viehhofes iſt damit in ein anderes Stadium getreten, der dazu 
in Ausſicht genommene Bauplatz auf der Klapperwieſe dürfte als 
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Der Zar 


der Gruß, mit welchem er die Schiffe verließ, der Trinkſpruch 


dem heutigen Tage in unſerer Stadt endgiltig aufgehoben, und 


nicht geeignet aufgegeben werden, da jetzt in nächſter Nähe weit 
günftigere Bauplätze zu niedrigen Preiſen in 2 Anzahl an⸗ 
geboten werden. Wie man hört, beabſichtigt die Stadt in erſter 
Linie zu dieſem Zweck das Kielmeiſterland mit dem Vergnügungs⸗ 
orte „Milchpeter“ anzukaufen. Dieſer Bauplatz iſt 19 Morgen 
groß, liegt an der Mündung der Moitlau in die todte Weichſel 
und tann in der leichteſten Weiſe von der See, ſowie von Bohn⸗ 
ſack und Plehnendorf und von der Stadt aus auf Waſſerwege 
erreicht werden. Ferner kann der Anſchluß an den zukünftigen 
e bnhof durch ein Schienengeleiſe ohne große Koſten 

— Zempelburg, 27. Juli. (Eigenthümliche 
Krankheit.) Die „Preuß. Lehrerzeitung“ theilt von hier 
folgenden eigenthümlichen Krankheitsfall mit: Der Lehrer Z. in 
dem benachbarten Dorfe N., der vor einigen Monaten anach einem 
zweitägigen Schlafe vollſtändig taubſtumm, ſonſt ſich körperlich 
ganz wohl fühlend, erwachte und anfangs wenig Hoffnung auf 
Heilung hatte. befindet ſich ſeit mehreren Wochen zur Cur im 
Johanniter ⸗Krankenhauſe zu Vandsburg. Seine Geneſung iſt 
bereits ſo weit vorgeſchritten daß ſich das Gehör ſchon eingeſtellt 
hat; auch die Sprache wird mit jedem Tage deutlicher. Er will 
zu ſeiner Familie bald zurückkehren und ſchon nach den Sommer⸗ 
ferien, am 10. Auguſt, den Unterricht beginnen. Der Verlauf 
dieſer eigenthümlichen Krankheit wird von den Aerzten mit größ⸗ 
ter Spannung verfolgt, indem jede Ab: oder Zunahme der 
Thätigkeit genannter Sinne fleißig beobachtet und notirt wird. 

— Aus Oſtpreuzen, 29. Juli. (Von einem ſchweren 
Unglück) iſt der penſionirte Förſter B in Hohenſtein be⸗ 
troffen worden. Seine beiden 12 und 14 Jahre alten Töchter 
geriethen in der Dämmerung in einen mit Gras überwachſenen 
Waſſertümpel und ertranken. 

— Aus Oſtpreußen, 27. Juli. (Gründung eines 
Lehrer wittwenheims.) Unter der Lehrerſchaft Oſt- 
preußens iſt der Gedanke entſtanden, baldigit mit der Errichtung 
eines Lehrerwittwenheims vorzugehen. Bekanntlich erhalten die 
Lehrerwittwen nur eine Penſion von 250 Mark jährlich, welcher 
Betrag kaum zur Beſchaffung der nöthigen Wohnung ausreichen, 
alte erwerbsunfähige Frauen gerathen meiſtens in bittere Noth. 
Auch dürſen dieſe Frauen aus den Peſtalozzivereinsmitteln keine 
Unterſtützungen erhalten, weil dieſer Verein lediglich die Waiſen 
des Lehrerſtandes unterſtützt. Ein Heim, etwa ein Landſitz in 
0 Nähe einer or 8 118 een ein unentgeltliches Un⸗ 
erkommen gewährt, würde für alte Frauen eine weſen 
Stütze ein. es: ne 7 1 tliche 

— Aus reußen, 28. Juli. (Feuers brunſt. 
Von einem großen Brandunglück iſt d as Dorf Piskorzewen 2 
Johannisburg betroffen worden. Neunzehn Wohnhäuſer und 
ſaͤmmtliche Wirthſchaftsgebäude auf 21 Gehöften find in Schutt⸗ 
haufen verwandelt. Die meiſten der Betroffenen ſind ruinirt, da 
faſt ſämmtliches Inventar nicht verſichert war. 

— Labiau, 27. Juli. (Erſchoſſen.) In der Nähe der 
Oberförſterei Sternberg wurde in dieſen Tagen ein Mädchen er⸗ 
ſchoſſen vorgefunden. Es geht das Gerücht, daß ein Mann, der 
früher Umgang mit der Erſchoſſenen gehabt hat, die ſchreckliche 
That vollbracht haben ſoll. f 

— Neuenburg, 28. Zi. (Selbitmord.) In der 
Nacht von Dienftag zu Mittwoch hat ſich im hiefigen Kranken» 
hauſe der Arbeiter Carl Straßenreiter aus Rohlau mit einem 
Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitten. Als die in demſelben 
et liegenden Kranken am Morgen erwachten, war St. bereits 
verſchieden. 5 
N Chriſtburg, 28. Juli. (Gewitter.) Heute Nach⸗ 
mittag zog ein ſchweres Gewitter vorüber. Der Blitz ſchlug in 
den Schafſtall des Gutsbeſitzers Schwaark in Colteney, in welchem 
ſich über 400 Schafe und das Vieh der Inſtleute befanden. 
Die Leute waren ſämmtlich auf dem Felde beſchäftigt und nur 
der Hirte anweſend, welchem es gelang, das ſämmtliche Großvieh 
zu retten, dagegen waren von den Schafen nur etwa 20 Stück 
aus dem Stall zu bringen, während die übrigen in den Flammen 
umkamen 

— Carthaus, 28. Juli. (Männliche Hebeammen.) 
Daß auch Männer Hebeammenpfuſcherei als Gewerbe betreiben, 
kommt wohl nicht oft vor. Ein ſolcher Fall iſt aber in unſerem 
Kreiſe paſſirt. Im Dorfe Kaminitza wurde von einer Mutter 
auf Anrathen ihres Ehemannes ein Nachbar zur Geburtshilfe 
herbeigerufen. Der Mann erſchien auch, ſeine Thätigkeit ſcheint 
aber keinen guten Erfolg gehabt zu haben, da das Kind todt 
zur Welt kam und nun auch die Mutter des Kindes geſtorben 
iſt. Gegen den unberufenen Geburtshelfer iſt die gerichtliche 
Unterſuchung bereits eingeleitet. 

— e 28. Juli. Unglücksfall.) Am 
Sonnabend Abend hal ſich auf dem Friſchen Haff folgender Un⸗ 
glüdsjal! ereignet Auf der Heimfahrt von hier befanden ſich 
in einem Boot ſieben Fiſcher aus Zimmerbude. Die 50 jährige 
Mutter des Fiſcherſohns Abel hatte in der Cajüte Platz genom⸗ 
men. Etwa eine halbe Meile vor Zimmerbude traf das Boot 
plötzlich ein jo heftiger Windſtoß, daß es kenterte und ſämmt⸗ 
liche Perſonen in die Fluthen ſtürzten. Während alle übrigen 
Perſonen durch ein anderes Fiſcherboot gerettet wurden, war die 
Rettung der alten Frau nicht möglich, da der Wind die Thüre 
der Gajüte zugeſchlagen hatte, jo daß fie aus der Cajüte nicht 
heraus konnte. Der Mann der Verunglückten hatte vor zwei 
Jahren gleichfalls den Tod im Haff gefunden. 8 

— Bromberg, 27. Juli. ( Strafkammer.) In der 
heutigen Sitzung der Strafkammer beim hieſigen Landgericht 
wurde der Kaufmann Krojanker, Vater der wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und Urkundenfälſchung zu vier und drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Kaufleute Simon und Julius Krofanker, 
wegen einfachen Bankerotts zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

O Bromberg, 29. Juli. (Wettfahren.) Man ſchreibt 
uns: Am 16. Auguſt cr. veranſtaltet der Verein Beer 
Radfahrer auf der gänzlich neu hergeſtellten Rennbahn an der 
6. Schleuſe ein großes nationales Wettrennen. Daſſelbe wird 
in dieſem Jahre ganz beſonders intereſſant werden, daher haben 
ſich berühmte Rennfahrer u. A aus Berlin, Dresden, Danzig, 
Königsberg, Berlin pp. definitiv angemeldet. Es finden folgende 
Rennen ſtatt: 1) Hoch. und Niederrad⸗Erſtfahren 2000 Meter. 
2) Hoch- und Niederrad Recordfahren 1000 Meter. 3) Hoch⸗ 
und Niederrad⸗Vorgabefahren 3000 Meter. 4) Dreirad⸗Vorgabe⸗ 
fahren 3000 Meter. 5) Hochrad.Hauptfahren 5000 Meter. 
6) Niederrad⸗Hauptfahren 500 Meter. 7) Hochrad⸗Hinderniß⸗ 
fahren 1000 Meter. 8) Niederrad Hindernißfahren 1000 Meter 
Auf letztere beiden Rennen wird ganz beſonders aufmerkſam ge. 
macht. Es kommen werthvolle Preiſe zur Vertheilung, nach wel, 
chen ji Abends im Patzer'ſchen Locale ein Commers anſchließt. 


— Anüufmännifcher Verein „Concordia‘. Die für geftern 
Abend im Ziegelei⸗Park in Ausſicht genommene Feier des 10 Stiftungs- 
feſtes hat der ungünſtigen Witterung wegen nicht ſtattgefunden und iſt 
auf nächſten. Sonnabend verlegt. 

— Militärtarif für Eiſenbahn en. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Breslau macht darauf aufmerkſam, daß nach A. I. Nr 5 a 
3 des obenbezeichneten Tarifs aktive Mannſchaften vom Feldwebel ab⸗ 
wärts bei ihrer Beförderung auf Militärfahrſchein nur bei der Einbe⸗ 
rufung und Entlaſſung auf freie Beförderung des Reiſegepäcks bis zu 
25 Kilogramm Anſpruch haben, ohne daß daſſelbe in dem Militärfahr⸗ 
ſchein zum Anſatz gebracht iſt. Bei Commandos folder Mannſchaften 

ſind daher, wenn die Beförderung von Gepäck gefordert wird und dieſes 
in dem Militärfahrſchein nicht Aufnahme gefunden bat, die Sätze des 
gewöhnlichen Tarifs anzuwenden. 

— Mehreren Lehrern höherer Mädchenſchulen aus der Provinz 

Poſen wurde am 7. d. Mts. vom Herrn Cultusminiſter eine Audienz 
gewährt, in welcher erſtere dem Minifter Wünſche, eine baldige Ordnung 
des böberen Mädchenſchulweſens betreffend, vortrugen. Damit die 
Unterrichtstommiſſion die nöthigen Grundlagen für ihre Beratbungen 
erbielte, forderte der Herr Miniſter zum Schluß der Audienz den Bor 
ſtand des „Preußiſchen Vereins öffentlicher höberer Mädchenſchulen“ auf, 
ihm binnen Jahresſriſt eine eingehende Darlegung der äußeren un 
inneren Organiſa:ion des geſammten Mädchenſchulweſens einzureichen; 
es würde ja manches daran geändert werden, aber fie würde dennoch 
eine Grundlage zu praktiſchen Vorſchlägen bieten. Da der Miniſter 
bervorbob, daß die Zeit bis Oſtern 1892 der Organiſation der höheren 
Unterrichts anſtalten für Knaben und dem Voltsſchulgeſetz gewidmet ſei, 
dann aber ſeine Bereitwilliakeit zur Organiſation des böheren Mädchen⸗ 
ſchulwe ens erklärte, fo bat die Kommiſſion Zeit zur Ausfübrung dieſer 
ihr geſtellten bochwichtigen Aufgaben. 

— Auf dem 2. Provinzial ⸗Schützeufeſt in Graudenz erſchoß 
ſich von der Thorner Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbrüderſchaft Herr Lange 
einen Preis und zwar I Bierſeidel und 1 ſilbernen Eßlöffel. Die von 
ber biefigen Schützenbrüderſchaft geſüifteten 6 ſilbernen Eßlöffel erhielt 
Herr Güntber aus Maxienwerder. 

— Umſchlaghafen an der Vrahe. Wie ſchon gemeldet iſt, hat 
auf Anregung des Oberbürgermeiſters Bräſecke und im Verfolg der 
Erörterungen bei dem Bromberger Miniſterbeſuch der Magiſtrat in 
Brombera die Initiative zu einem Unternehmen ergriffen, deſſen Durch' 
fübrung für die Geſtaltung des Verkehrs der Oſtprovinzen von weſent⸗ 
licher Bedeutung zu werden verſpricht. In der Vorausſetzung, daß die 
mit der Kanaliſirung der unteren Netze ſoeben begonnene Herſtellung 
einer leiſtungsſähigen Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder zwar in 
raſchem Tempo durchgeführt werden wird, daß aber mit Rückſicht auf 
die großen Koſten an deren Fortſetzung öſtlich der Weichſel in abſebbarer 
Zeit nicht zu denten iſt, wird die Errichtung eines großen Umſchlag⸗ 
hafens an der canaliſirten Brabe beabſichtiat, in welchem die mittels 
Bahn von dem Oſten kommenden Güter, vornebmlich Holz und Getreide, 
auf die Waſſerſtraße übergehen können und umgekehrt. In Verbindung 
mit einer entſprechenden Regelung der Eiſenbabnfrachten von Oſtpreußen 
nach dem Umſchlagsbafen würde auf dieſe Weiſe eine gute und billige 
Verfrachtung der Erzeuaniſſe Oſt⸗ und Weftpreußend nach Stettin, 
Breslau und vor allem nach Berlin und darüber hinaus in das Elbe 
gebiet ſichergeſtellt, und es würde der Bromberger Umſchlagsbaſen für 
die nicht nach den Seehäfen gravitirenden Theile jener Provinzen etwa 
die Bedeutung gewinnen, wie Ruhrort, Duisburg, Hochfelden für das 
Rubrtohlengebiet, wie Frankfurt a. M. und Mannheim für den Verkehr 
des Mittel- und Oberrheins, und wie ihn der Umſchlagshafen in Coſel 
für das oberſchleſiſche Bergrevier nach Fertiaſtellung der Kanaliſtrung 
der oberen Oder zu gewinnen verſpricht. Daß neben den Vortheilen, 
welche von einer ſolchen Hafenanlage im großen Maße für den allge⸗ 
meinen Verkehr zu erwarten ſind, auch der Stadt Bromberg daraus 
ſebr erheblicher Nutzen erwachſen würde, iſt klar. Nach dem Vorgange 
der Stadt Frankfurt a. M., welche in Verbindung mit der vom Staate 
ausgeführten Kanaliſtrung des unteren Mains einen großen mit allen 
nöthigen Verkebrseinrichtungen reichlich ausgeſtatteten Verkehrshafen auf 
eigene Koſlen eingerichtet hat, will der Magiſtrat in Bromberg auch 
die Anlage und den Betrieb feines geplanten Brabebalens durch die 
Stadt oder weniaſtens unter den Auſpicien derſelben ausführen laſſen. 
Es liegt in der Abſicht, an die Staatsregierung mit den bezüglichen 
Anträgen ohne Verzug beranzutreten. 

— Die auch in Thorn vielfach herrſchende Unfitte der Kinder, 
ſich an fahrende Wagen angubängen, bat wieder einmal ein Unglück 
berbeigefübrt und zwar im benachbarten Eu Imfee. Ein kleiner jähriger 
Knabe hing ſich, ſeinen größeren Spielgenoſſen nachahmend, an einen 
vorüberfahrenden Wagen, gerieth dabei aber unter die Räder, welche 
ihm beide Beine vollſtändig verſtümmelten. Auch aus Brauns berg 
wird ein gleicher Fall gemeldet: Ein kleines Mädchen, welches ſich dort 
trotz mehrerer Warnungen des Kutſchers dennoch unbemerkt an einen 
Wagen angehängt hatte, wurde überfahren und getödtet. f 

— Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern bei 
Culmſee, Eine Kätynerfrau aus Boruwno kam vorgeſtern mit einem 
Einſpänner nach Culmſee gefahren, um verſchiedene Einkäufe zu machen. 
Auf dem Rückwege ſcheute das Pferd und ging durch. Krampfbaft bielt 
die des Fahrens kundige Frau die Zügel feft, um das Thier zu bändigen. 
Der Wagen rannte jedoch gegen einen Baum und ſchleuderte die Inſaſſim 
ſammt ihrer Waare hinaus. Die Bedauernswerthe wurde im bewußt⸗ 
loſen Zuſtande von vorübergehenden Leuten aufgehoben und nach dem 
nächſten Hauſe ageſchafft. Außer ſchweren äußerlichen Verletzungen 
konſtatierte der berbeigebolte Arzt Gebirnerſchütterung. 

— Ein gräßlicher Doppelmord ıft in der Nacht vom Montag 
zum Dienſtag in Neulinum bei Damerau im benachbarten Kreiſe 
Culm paſſirt. Am Dienftag wurde das Haus des Eigenkätbners Gabriel 
in Neulinum verſchloſſen vorgefunden, weshalb die Nachbarn, nichts 
gutes abnend, die Wohnung gewaltſam öffneten. Ein entſetzlicher Anblick 
bot ſich dar. Im Hausflur unweit der Stubentbür fand man die 
Wirtbin des G., eine tiefe Wunde quer über den Kopf, tobt vor. 
Gabriel lag todt im Bette. Jedenfalls iſt er mit einer Axt erſchlagen 
worden. Ein Sparkaſſenbuch im Wertbe von ca. 500 Mk., welches der 
Kätbner bei ſich geführt baben ſoll, iſt verſchwunden. Ueber die Thäter 
herrſcht vollſtändiges Dunkel. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern 5 Perſonen, darunter 
die Maurerfrau Kaminska wegen Verdachts des Diebſtahls. 


Vermiſchtes. 


(Die Ringkampf⸗ Epidemie, welche augenblicklich 
in Berlin graſſirt, beginnt die wunderlichſten Blüthen zu treiben. 
Die „Gigerln“ werden an die Wand gedrückt; man befleißigt 
ſich jetzt in den „faſhionablen“ Stutzerkreiſen der Ringer⸗Allüren; 
man läßt ſich das Haar nach Ringkämpfermanier ganz kurz 
ſtutzen, man trägt Jacketanzug & la Cannon und Abs, ohne 
Weſte, nur um die Hüften einen über handbreiten Ledergürtel, 
mit Handgriffen an den Hüften, ganz & la Borchardt. Anſtatt, 
wie früher, einen Spaziergang über die Linden zu machen, macht 
man einen „round“, man ſchüttelt ſich bei der Begegnung nach 


„D Argenan, 28. Juli. (Ur nenfund. Rothlauf.) 
Im vorigen Jahre wurde eine kleine Anhöhe, die den Verkehr 
zwiſchen Argenau und Kreuzkrug ſehr erſchwerte, zum Theil ab⸗ 
gefahren. Dabei ſtießen die Arbeiter auf eine größere Anzahl 
Urnen, die aber leider durch Unvorſichtigkeit ſämmtlich zerbrochen 
wurden. In dieſen Tagen wurden dieſe Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen, und diesmal fand man eine ſehr gut erhaltene große 
Urne bis an den Rand mit Aſche und Knochenreſten gefüllt. Die 
Urne befand ſich in einem größeren Gefäß, das leider zerbrach. 
Um die große Urne herum ſtanden noch mehrere kleinere, die 
aber bis auf eine ebenfalls zerbrachen. Die beiden unverletzten 
Urnen nebſt Inhalt wurden dem Herrn Bürgermeiſter Kowalski 
übergeben. Die Fundſtätte dürfte für Sachverſtändige reiche 
Ausbeute ergeben. — In der Umgegend iſt leider, wie in frü⸗ 
heren Jahren, der Rothlauf wieder verheerend aufgetreten. Auf 
einem größeren Gute ſind geſtern und heute eine größere Anzahl 
noch geiunder Schweine geſchlachtet und das Fleiſch pro Pfund 
mit 20 Pfennigen verkauft worden. a 
— Schneidemühl, 27. Juli. (Entſprungener Sträf⸗ 
ling.) Die „Schneidem. Ztg.“ berichtet: Einer der gemein⸗ 
gefährlichſten Inſaſſen des hieſigen Juſtizgefängniſſes, der Schiffer 
Herrmann Badtke aus Aſchenbude, iſt in vergangener Nacht aus 
demſelben entwichen. Badtke iſt ein äußerſt intelligenter und ge⸗ 
wandter Menſch, welcher die engliſche Sprache vollſtändig be 
herrſcht und ſomit, wenn er bis zu einem Hafenorte gelangen 
ſollte, ein leichtes Fortkommen hat. Der Sträfling, welcher ſich 
in Einzelhaft befand, iſt durch das Fenſter ſeiner Zelle ausge⸗ 
brochen und dann über die mehrere Meter hohe Mauer des Ge⸗ 
fängniſſes nach der Milchſtraße gelangt, wo er im Genuß der 
goldenen Freiheit das Weite ſuchte. Daß B. ſich dieſer lange 
erfreut, dürſte fraglich ſein, denn zur Feſtnahme des Flüchtlings 
find bereits alle Schritte gethan. Als beſonderes Kennzeichen 
muß bei dem Sträfling angegeben werden, daß ſeine beiden Hände 


mit Schiffsankern tätowirt find. 5 162 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Von Chriſtburg ſchreibt man, daß ein werthvoller Hund 
des Förſters K. in B. von einer Kreuzotter umſchlungen, todt 
aufgefunden wurde. Der Hund hat mit der, Schlange einen 
Kampf gehabt und iſt ihrem tödtlichen Biß erlegen. — In 
Schmidts Hotel in Danzig erſchoß ſich der reiſende Kauf 
mann Preuß aus unbekannten Gründen. —. Die Meldungen 
zu dem Anthropologencongreß daſelbſt ſind ſehr zahlreich einge 
gangen. — Der Kaiſer hat bet dem 7. Jungen des Ewel'ſchen 
Ehepaars in Troyl die Pathenſtelle angenommen und ein Ge⸗ 
ſchent von 30 Mark überreſchen laſſen. — In Frauenb urg 
ertheilte der Biſchof Dr Thiel den Zöglingen des Prieſter⸗ 
ſeminars zu Braunsberg: Julius Borzonski, Hugo Günther und 
Julius Pfeiffer die Tonſur und die vier niederen Weihen. — 
zen Pr. Holland. wird mitgetheilt, daß in Deutſchendorf 
die Kalfet'ſche Beſizung total niederbraunte. — In Inſter⸗ 
burg iſt die Errichtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule 
für Kaufmannslehrlinge und Gehilfen unter 18 Jahren ber 
ſchloſſen worden. — Ein ſchweres n Une BE 
nau in Putz ig widerfahren. indem er plötzlich auf beiden 
Augen erblindete. — Am 16. Auguſt d. J. findet in der Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Schloch au für erwachſene 
Taubſtümme der Provinz Weſtpreußen ein Rirchenfeſt ſtatt. — 
Die Ceres⸗Zuckerfabrik in Dir ſchau dewilligte in ihrer Ge. 
neralverſammlung eine Dividende von 4 Proc. — Aus Elbing 
wird gemeldet, daß das alleinſtehende Wohngebäude des Beſitzers 
Sommer in Einlage niederbrannte. — Im Dom zu Frauen ⸗ 
burg werden gegenwärtig am Chor umfangreiche Malerar⸗ 
beiten behufs Ausſchmückung deſſelben ausgeführk. — Ein Hof. 
befiger in Braßdorf hat einen Hütejungen wegen eines 
kleinen Verſehens jo ſchwer mißhandelt, daß dieſer halbtodt nach 
dem elterlichen Hauſe gebracht werden mußte. Die Mutter 
wurde darüber vor Schreck irrſianig und der Knabe ſtarb am 
nächſten Tag. Der Beſitzer wurde verhaftet. — Die Generals 
verſammlung der Actionäre der Zuckerfabrik Neute ich zur 
Erledigung der üblichen Gegenſtände findet am 17. Aug ſtatt. 
— Von Pelplin wird gemeldet, daß die 1000 Morgen 
große Befigung von Froſt in Adl. Liebenau für 315 000 Mk. 
an Rentier Aßmann in Marienwerder verkauft wurde. — Die 
junge blühende Tochter des Färbereibeſitzers S. in Raſten⸗ 
burg ertrank beim Baden. — Der allgemein geachlete Heilen. 
hauermeiſter R. in Tilſit erſchoß ſich in ſeiner Wohnung. 
Grund zur That ſoll ein unheilbares Bruſtleiden ſein. 


Jocales 


„ 
Tborn, den 30, Juli 1891. 

— General⸗Inſpection. Der General-Lieutenant v. Winterfeld, 
General - Adjutant des Kalſers, iſt für die bevorſtebende General- 
Inſpeetion des 1 Armee Bezirks durch den Feldmarſchall Prinzen Albrecht 
zur Dienſtleiſtung bei demſelben commandirt worden. a 

— Theater. Wobl nur der ungünſtigen Witterung am geſtrigen 
Tage iſt es zuzuschreiben, daß das Theater geſtern Abend nicht ſo gefüllt 
war, wie es zu erwarten ſtand. „Die Haubenlerche“ iſt im vergangenen 
Winter bier mit großem Erfolg aufgeführt und wurde auch geſtern vom 
Publitum recht beilällig aufgenommen. Die Rollen lagen in guten 
Händen, den Einzelleiſtungen ſowie dem Enſemble können wir nur 
Lob ſpenden. Frl. Dora Pötter als Lene Schmalenbach bewies, daß fie 
auch über tragiſche und lebenswarme Herzenstöne verfügt, was um ſo 
anerkennenswerther iſt, als ihr ſpezielles Fach doch eigentlich der neckiſch 
beiteren, flüchtig tändelnden Muſe N Den Auguſt Langenthal 
ſpielte Herr Waldbeim naturgetreu und mit viel Geſchick. Die beſte 
Lelſtung des Abends ſchuf unzweiſelbaft Herr Treſper als Herm en 
Langenthal. Er gab die Figur gans, wie fie Wildenbruch vorgeſchwebt 
baben mag. Seine leichtliebenswürdige Auffaſſung nabm dieſer Rolle 
ſaſt alles Abſtoßende. Herr Strüning gab in dem Lumpenonkel Ale 
Schmalenbach eine trefflich ausgearbeitete, tüchtige Leiſtung. Herr 
Heinrich legte als wackerer Jleſeld viel Gefühl in Spiel und Ton an 
den Tag. Ebenſo ſplelten Frau von Poſer und Frl. v. Karlowska recht 
befriedigend. — Auf das morgige Gaſtſpiel des Kgl. Württembergiſchen 
Hoſſchauſpielers Herrn Richard machen wir empfehlend aufmerkſam. 
Wir leſen im „Neuen veipziger Tageblatt“ über Herrn Richard: In dem 
Voltsſtücke „Unſer Doktor“ präſentirte ſich geſtern in der Rolle des 
Schiffsſchloſſers Lebrecht Herr Emil Richard vom Wallnertbeater in 
Berlin. Derſelbe erwies ſich ſchon nach wenigen Srenen als ein vor⸗ 
züglicher Cbarakterkomiter bervorragenden Ranges. Ließ er als joplaler 
hergendauter Vater im erſten Akt die fomifchen Streiflichter auf die 
Figur des Mannes aus dem Volke fallen, jo war der Ausdruck des 
Schmerzes im zweiten Akt über den verlorenen Sobn von mächtig er: 
greifender Wirkung. Much im Veclauf der weiteren Akte blieb die 
Leiſtung des Gaſtes in den ernſten wie in den dumorvollen Piecen 
überall lebenswahr und echt und dürfte pſychologiſcher und vollkomigener 


nicht darzuſtellen ſein. / 


Ringerart urkräftig die Hände, daß die Knochen knacken, und 
die ganze Konverſation dreht ſich nur noch um dieſen Sport, 
man geht ſogar ſoweit, hier und da privatim einen kleinen Ring⸗ 
kampf zu inſceniren. So that man auch am Sonntag Nach⸗ 
mittag in einem in der Nähe Berlins belegenen Erholungs» 
etabliſſement. Nachdem ſich die Unterhaltung in einer fröhlichen 
Herrengeſellſchaft längere Zeit um den Ringſport gedreht, ging 
man von Worten zur That über. Die Jury wurde gewählt, 
und zwei bekannte Berliner, ein Reſtaurateur und ein Schlächter⸗ 
meiſter, traten als Wreſtlark in die Schranken. Der Schlächter 
war nun der Gewandtere; mit dem franzöſiſchen „tour de bras“ 
ſchleuderte er ſeinen Gegner blitzſchnell über ſich weg, ſo daß 
letzterer mit beiden Schultern, ſehr zum Gaudium der Zuſchau⸗ 
enden, regelrecht den Erdboden berührte, leider aber auch nicht 
mehr aufzuſtehen vermochte, denn er ſpürte einen heftigen 
Schmerz im rechten Arm. Wie die Unterſuchung ergab, hatte 
er ſich denſelben gebrochen In ziemlich gedrückter Stimmung 
trat die kurz vorher noch ſo fröhliche Geſellſchaft den Heimweg 
mit ihrem kranken „Budiker“ an. 

(Unterſchlagung.) Der aus Berlin durchgebrannte 
Volksbankier Nietſchmann, der indeſſen glücklicherweiſe abgefaßt 
und nach der Spree zurücktransportirt iſt, hat im Ganzen faſt 
eine halbe Million veruntreut. Selbſt ſeinen 84 Jahre al ten 
Vater, einen Cantor in Cönnern, hat der Biedermann beſchwin⸗ 
delt. In Berlin ſind Hunderte von kleinen Leuten geſchädigt. 

(Flüchtig.) Aus Hamburg iſt der Director der Geſell⸗ 
ſchaft zur Anfertigung electriſcher Apparate, Carl Schülke, nach 
Begehung bedeutender Unterſchlagungen nach Amerika entflohen 
und wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Szegedin, 28. Juli. Heute Nachmittag ſtürzte bei dem 
Sparcaſſengebäude, an nelchem eine Ausbeſſerung vorgenommen 
wurde, ein Theil des Gewölbes ein. 15 Arbeiter find verſchüttet 
und bisher 3 Todte, 4 ſchwer und 2 leicht Verletzte aus dem 
Schutt hervorgezogen. ; 

(Selbſtmord eines ruſſiſchen Millionärs.) 
In Palzmar (Livland) hat ſich, wie man der „D. W.“ berichtet, 
vor einigen Tagen der Millionär Baron v. d. Oſten⸗Sacken das 
Leben genommen, indem er ſich eine Kugel durch den Kopf jagte. 
Der Selbſtmörder hat ſich, wie er in einem wenige Minuten vor 
ſeinem Tode geſchriebenen Briefe angiebt, erſchoſſen, weil „das 
Leben zu langweilig iſt und zu lange dauert.“ 

München, 28. Juli Nach den „Neueſten Nachrichten“ 
ertranken geſtern während einss Gewitterſturmes durch Umkippen 
eines Kahnes im Tegernſee der Hofphotograph Reitmayer von Te⸗ 
gernſee und die Schuhplattlertänzer Schmidt und Obermayer. 
Letzterer war mit Hofpauers Theatergeſellſchaft in Amerika ge⸗ 
weſen. Gaſtwirth Terofgl (München) wurde durch die vom 
Herzog Karl Theodor herbeigezogene Hülfe gerettet. 

(Aus New⸗York) wird beſtätigt, daß der Leipziger 
Bankſchwindler Winkelmann nun endlich in Argentinien ver- 
haftet iſt. 

(Auf der Maxgrube bei Breslau) ſind durch 
Platzen einer Dampfleitung drei Arbeiter getödtet worden, ein 
vierter Schwerverwundeter iſt im Lazareth geſtorben. 

In London) wurden durch Keſſelexploſion in einer chine⸗ 
ſiſchen Fabrik 6 Arbeiter zerſchmettert. 


Weichſel: 


Thorn, den 30. Juli. 1,72 über Null. 
Warſchau, den 25. Juli. e 
Culm, den 29. Juli. . . IAA 
Brahemünde, den 29. Juli N ee 
Brahe: 
Bromberg, den 29. Juli 5988 „ ce 
Sr 


Verantworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Chor. 
Handels- Nachrichten. 
x Tborn, den 30. Juli. 
Wetter; veränderlich. 
4 (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen unverändert, kleiner Angebot 125pfd. bell 230/32 Mk. 
1 127/8pld bell pre Mt. ea 3 
oggen, in neuerer gare größerer Angebot, etwas klammer. 
117/18 pfd 200 Mk. trockener 120/23: pfd. 2035 Mt. 15 
Gerſte: ohne Handel. 8 


i Danzig, den 29. Juli. 

Weizen, ‚loco beſeſtigend, per Tonne von 1000 Kilogramm 
152— 138 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
126 Pfd. 182 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 232 M. 

Roggen, loco unver. per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ver 120 Bid tranſit 159—101 M., feintörnig ver 120 Pd. 
156 M. Regulirungspreis 120 Pfo.Stieferbar inländiſch 210 M., 

. de 160 1 tranſit 158 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70 M. nom, per Sept. 
— hr 2 per ee 8 a Act 1 
ingentirt 50% M. nom., per Septbr.⸗Oktbr. 39% M. . 
per Novbr.⸗Mai 37 / M. Gd. : N 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
exlin, den 30. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 216,30 [ 215,— 
Wechſel aut Warſchau kurz 215,75 214,7 
Deut ſche Reichsanleibe 3½ Proc: 98,40 98,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 68,20 68,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe 95,50 95,70 
Disconto Commandit Antheile 171.40 | 172,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 172,30 
Welzen: uli Na We zue 248,50 248,50 
September⸗Oetvber. 214,75 | 215,— 
loco in New⸗Vork. 100. —102,.— 
Roggen: loco 222,.— 222, 
Juli. „ eee e 222,50 | 221,50 
uud alien 21,70 J 210,75 
September⸗ October. 204,70 203,75 
Nüböl: uli . 61,70 61,80 
September October. 61.40 61.— 
Spiritus: bber loco 3 Ra — 
ver loc — 45 N 50,80 50,20 
70er Juli -Auguſt 50, 49,70 
Joer Sept .⸗Oct. 46,30 „30 


Reichsbank⸗Discont + Ct — Lombard⸗ Bing uß 4½ xeſp. 5 pCt. 


Kleine Urſachen, Große Folgen. 

Die meiſten Unpäßlichteiten und fo häufig auftretendes Unwohlſein, 
ohne wirklich krank zu fein, find die Folgen von funetioneller Störung 
der Leber, welche, wenn nicht zeitig Maßregeln dagegen getroffen werden, 
ſehr leicht in ernſte Erkrankungen der Leber ausartet. 

Ratbſam iſt es daher, rechtzeilig Warner's Safe Oure in An- 
wendung zu bringen, welche in kurzer Zeit dieſe functionellen Störungen, 
und die Gefahr von ernfteren Erkrankungen, beſeitigt. 

Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur 
A ltſtadt in Königsberg in Pr., Leiſlikowſche Apotheke in Marienburg 
Ind Kronprinzenaporheke, Berlin NW., Hinderſinſtraße. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß alle uneingelöſten fälli⸗ 
gen Pfänder bis Nr. 3883 Freitag, | 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGCT ©“ 


Kräftigung le ars d e ng bee er Linderung Reizzuſtänden Athmungsorgane 


Das III 


den 14. Auguſt er., Vorm. 9 Uhr, bei Katarth, Keuchhuſten sc. Flaſche 


a 

Breiteſtraße 446/47 per Auction meiſt⸗ 7 3 

deren dia een un wie | > Malz-Extract mit Eisen ? Malz-Extract mit Kalk.8 Victoria Garten. 

verfauft werden. Etwaige en, made, weiche bei Wihtarmmth (ietfut) x veroibner Werden en, engl de eee untesttmeintihdie — . Freitag, 31. Juli 1891. 

können innerhalb 14 Tagen abgeholt Preis pro Blake 1 ME. 5 bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mt, 1. Gaſtſpiel des Kgl. Württembergiſchen 

werden, andernfalls dieſelben der Orts⸗ Bernipreganfsiu. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Ssufestan 10 eee 
errn m „ar 


armenkaſſe überwieſen werden. — Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


D e . | vom Hoftheater in Stuttgart. 


Silbermann. Pfandleiher. 
i Unſer Doctor. 


Polizeil. Bekanntmachung. — 0 7 FE EEE 
In Verfolg der dieſſeitigen A ® 0 0 2 ı Volkeſtück mit Geſang in 4 Alten von 
a u 10. 7 und 9. Juni 4 0 un It Toru apparai | Leon Treptow u Hermann. 
. Is. wird hi | di 
Bob die die aim benden Lage für ven. Montag, den 3 Anguft, Vormittags 9 ½ Uhr beginnend, Jeder Art Liefert zu bon bin alen nien II n IA s Tan 5 
1 7 7 . U 7 - 

men eg feitgefegte Hunde: i werden in meinem Lagerſpeicher, Araberſtraße Nr. 121 für fremde Rech⸗ die Bierdruckapparat- Fabrik (In Thorner Mundart.) 3 
ſperre bis auf Weiteres nicht erneuert Ef nung daſelbſt lagernde ea. 126 Mille Qualitäts = Cigarren, ec Poſſe in 1 Act : 


I 
wird. - 2 
. darunter laut Aufgabe echte Havanna, Java, Cuba, St. Felix, Ad. Kunz Brückenſtr. 28. nach Fritz Reut Schröder. 
Thorn, den 28. Juli 1891. Baſia, ÜUſſaramo, Borneo, Mexikaner, Padang, Bering, Muſter u. Preislicte gratis. 5 e 
7 Die Polizei⸗ Verwaltung. Sumatra u. a. S. Alles in verſchiedenen Parthieen öffentlich meiſt⸗ Herr Hofſchauſpieler Richard als Gaſt. 


bietend gegen Baarzahlung verſteigert. Schmerzloſe 


G. Riefflin, Spediteur. Dahn-Operationenn, Schützen⸗Garten. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 4 
| Alex. Loewenson, | Pa 22 1891, 


— Deekffentliche freiwillige — Pötter, Theaterdirector. 


Verſteigerung. 
Am Freitag, 31. Juli 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer kl 


Metall- und Holzsärgs 
jowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, BG 


Culmerſtraße. — 
Für mein Materiale, Gelenlal⸗ Streich⸗Concert 


u. Deſtillations ⸗Geſchäft ſuche von der Capelle des Inft., Regts. von 


hieſigen Königl. Landgerichts: 
eine Rips⸗ und eine andere Garnitur, 


mehrere Sophas, Stühle, Spinde, e Kaiſſen in Mull Atlas und Sammet bei UBER | von ſogleich Borcke (4 s 
ein Schreib. und andere Tiſche, Gar⸗ pork den Fällen zu billigen Preiſen ge 2 = * orde (4. Pomm.) Nr. 21. 
dinen, eine Parthie Wollſachen u. A. m. »orkommenden © ö 8 21 : einen Le rlin ufang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare R. Przybill, Schillerſtraße 413. Sohn achtbarer Leh 95 if ub Ti. 
Bezahlung verfteigern. ee re ner E. Szyminski. „ „Müllen 
itz Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Wüſche BE | Koniminnifher-Derrin 


; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. u 1 

een ut Nieren — i d b 
Beſen u. Bürſten, 0stses-Bad Stolpmünde i. P. z om su mn) © „Concordia. 


Roßzhaar⸗, Borften-, und Hafenplag — nahe Laub: und Nadelwälder — ſchönſter Strand — Heiligegeiſtſtraße 176 
Men kräftigſter Bela Eu 1 A0 ee Hinterhaus, 555 e e eee 
v. Stat. d. Oſth. Zeſ. ſkrophul. und nervöſen Kranken, ſowie Reconval. . F 
. 98933 r, empf. Nähere Auskunft ertheilt Gute e ide Sonnabend, 1 Auguſt 
Scheuer hürſten, Die Bade direction. 2 — Daſelpſt ſtatt. 
Bobnerbürſten Fr. Dobrzenski, e |" Fre Mehr 
Bann Nathhausgemälbe. G. Grave-Mocker. 
* 4 eppich an 4 7} — tee ng 5 TER — 
N eee | 5 Dr Vollftändige BE SW” Täglich ug 
8 LS Wi ürſten, 0 „ 4 . * — * . 0 8 
9 bürſten, - — 
Schlachthaus -Einrichtungen Das Eulenhaus.] Füner-_und  Bnten-Auskegen 
N “ Möbelklopfer, liefern * dur echt mit der Marke, 2 3 


Gicht. u. Mbeumatismus 
Seidenden ſei hiermit der echte 


© Pain=@xpeller 


Kopf⸗ Haare und Zabnbürften, Nagelbürſten, * 2 
»aneleen ie und deer eben, Carl Rönsch & Co., Allenstein, Pie von Seren J. Schwerin 
empfiehlt in größter uuswahl zu foliden, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. innegeßadte Parterrewoßnung' 


bill iſen und werden Beſtell ——ůĩö5ñs0jʒꝗß.8ᷣ . N 
ee ., l e, „ . . „ vom 1 % 
. Blasejows 7 8 tober zu vermieth. . Bei, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. Neu! Neu! 3. Keil. 


DEE Cine d. gröst, leitungsjäh, Allen Freunden musikal. Humors empfohlen! ine tin msn Wohnung f (Trößere u Hein. Wohnungen 
altrenom. Kulmbacher Exportbrauerei, 7 Eine m ne N K G zu verm. Jacobi Bort. 84. 


Lieferantin berühmt. Etabliſſem ſucht ſof. 90 7 0 f T ! Bir dp rc ee W. He; 7 

einen tüchtigen zahlungsf. Vertreter ö 2 1 1. Hine; aſtwirth. 
od. Reſtaurateur auf eigene Rechn. Musikalischer U | Möbl. Zimmer öbl. Zim Cab, a. Furſchg. 5. b. 
für Thorn und Umgegend. N 9 ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß „z v b. Schachtel, Schill erffr. 406. 


(Helles und dunkles Bier, größte Halt⸗ vis-à-vis Pferdeſtall. ö in Laden nebſt Wohnung zu 

barkeit). 3 a. H. 105 Sammlung modernster Original - Couplets, humorist. Soloscenen,| __ Brückenſtraße 19. E verm. E. Post, Gerechteſtr. 97. 

Annoncen⸗Expedition v. Rudolf Mosse, Walzerlieder ete. i E romberger = Vorſtadt, Schulſtraße 
Ein gut möbl. Zimmer B Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. 


— — — 


Erſte Etage, 


4 Zimmer, Küche, Waſſerleſtung nebſt 


Bromberg, erbeten mit vollständiger Klavierbegleitung. 
Soeben erſchienen; | Was“ Monatlich 1 Heft à Mark 1,00 ag ut En re Tuchmacherſtr. 187/88. 
N Das soeben erschienene erste Heft enthält u. A. das sensationelle, in Herrſch. ohnungen 


Berlin von allen Komikern mit kolossalem Beifall gesungene Couplet: (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
„Lindemann, Lindemaun, was geh'n Dich denn die Weiber an!“] Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) Chr. Sand, ſonſt. Zubehör v. 1. October zu verm. 
| 3 ‚erfolgt. sofort F en n Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. An Scheda. ' 
| Berlin C., Königstr. 42. IN. Fucks, Musikalien-Bazar. Wodan von 3 "ginmer, Rüde, : Gerberſtraße 2075 

iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 


PCC Vodenkammer, Waſchtüche verm. 
7. % FF pennen Czechak, Culmerſir. 342 
Herrſchaſtl. Tandſitz 1 en denen 


in ſchönſter, geſunder Lage ir e e Ae di San S. Rawitzki, Brückenstr. 25/26. 
ſtein, nahe der Dampfſſchifffahrt und Eiſenbahnſtation. Die Villa iſt in In dem in der ſchönſſen Lage t 
ſchloßähnl. Stil, bat 15 comfortable Räume, worunter Salon und Speiſeſaal, a 3 Nl 1 vom 1. October zu vermiethen, 
Stallung, Remiſe, Dienerſchaftsvohnung. Urageben von 8 Morgen gr. ſchönſten legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein: Julius Buchmann, 
Zier⸗, Obſt⸗, Gemüſegarten, ca. 1 Morgen Weinberg edlen Wachsthums, gerichteten Wohnhauſe find nun:? Brückenſtr. Nr. 10. 
mehrere Morgen Luſtwald, wegzugshalber für den billigen Preis von 66 000 mehr in der erſten und zweiten Ei Wohn, 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
Mark unter coulanter Anzahlung zu verkaufen. Das herrſchaftliche Meublement Etage belegene Wohnungen von od. 1. October cr. zu verm. 


nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1. Octob. 
zu verm. Mäheres parterre rechts. 


5 Zimmer, 2 En⸗ 
* E age, trees, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche mik Waſſerleitung u. Zubeh. 


Fe, 


— 2 ER und Cquipage wird ebenfalls billig 1 ah geschaft er 805 4—10 Zimmern und 0 1 1. Oc⸗ Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 
re ee N 5 mmobiliengeſchäft, Sandweg 30 in tober cr. ab zu vermiethen. Näheres ine „ 4.5 Zim, 0 
Eine Priginalſammlung | 3 0 Emanuel. Frankfurt a M. 8 Vorſt., Schulſtr. 138. beg, l. el z 9 6 

e 5 „ Suche ein gangbares hr. Sand. Vorſladt. I. Ante Ib bei J. Liedtke. 
erſonen, Aufführungen in Koſtüm, RR orig errihaftl. Wohn. zu verni. Bromb.: 
Bramatiihen, Scheren (Cole, mb u Neſtaurant — Das Eulenhaus 2 herrigl. Bohuunger H Vorſt. Schulſir. 124. J Netz. 

nſemblevorträgen ſowie E tern), ; * romberger⸗ „ . f 
Lebenden Bildern, Trinfiprüchen, Dodı od. Bafthaus in der Stadt Thorn * Oel. d. J av zu vermiethen. Weite Aim, 2 Ve 
eitsliedern und Hochzeitstelegrammen; zu pachten. 3 G. Sonpart parterre, beſt. aus Zim, Alkoven, 
0 erzeige für Hochzeitszeitungen, Offert. unt. 0. B. i. d. Exp d. Zig. 4 N PP 2 25 und Be ſow. ane 
eee es Gartens Gerechteſtr. 


Nr. 19 zu verm. Daſelbſt eine Wagen⸗ 
remiſe u Stan u enn. f, Edel, 
gi Wohunug zu vermielben. 

J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 209. 
€. 9. m 3.3. v. Paulinſtr. 107. I. n. v. 
Die bisher zur Bierniederlage von 

den Hrn. Wolf & Co. Culmſee 
benutzten Kellerräumlichkeiten in 


l 0 Zar a 
afelarrangement, Saaldekoration ce. reer | zereritrahe 55, 1 Tr., iſt eine 
ir grüne, ilberne u. galdenehocheiten. s i pP Wohnung von 4 Zimmern oder 

2 geheftet 4 2.80, eleg. geb. & g. 50. 18 000 Mark, ö 4 u | N 4 N 6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waller: 


r ̃ . Tg team 1. Dober cr. m rien 


Tüchtiſſe kräftige 5 i a i irt billigſt arten u. freund! geräum. Wohn. 
4 ftig und Gebäuden in der nächſten Nähe offerirt billig G fofort 4 5 1 Endemann. 


Schmiedegejellen Sinn, Amand Müller_ Eine Wohnung, 
Berlin geſucht. Arbeit dauernd (Som. Aufwärterin BE Abfallholz — beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 


„vom 1. October cr. zu vermiethen. 


mer u Winter). Meld. beim Monteur } 7 75 1 
s (Mädchen) für den Vormittag ver- A Raummeter Mk. 2,20 ab Mühlen: unſerem Hauſe, Breiteſtr. Nr. 87 ſind 

dec an Serge Berl e eie 310,1 20. Hab ff en rin, . Then Satz 1892 a, 4 ven, 
Mein Dienſtmädchen Hel Woj Heinrich Tilk, — Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Se ee eee Dampfſägewerk und Holzhandlung. errſchaftliche ohu ungen, Se — — 


eierhowska hat ihren Dienſt heim⸗ 

lich verlaſſen und warne hiermit Jeden, 

derſelben Aufenthalt zu gewähren. 
Elisabeth Hochstädt, Mocker. 


— — 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 31. Juli 1891, 7%, Uhr: 
Abendandacht. 


— — 


Logis 1.3. Etage u Parterre m. Waſſer 
billig und gut 10 haben leilung u. Ausguß Gerſtenſtr. 320 


Seglerſtr. 140, 2 Tip n. b. zu vermiethen. Gude. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


— — - ——ä—ag -— — — — —— — — — —g¼—.ů ̃ —:; 7Ü—ð.— — —— ä—— — — 


Das Bulenhaus. 


1 
8 


